
Geräte- und Verfahrenstechnik

Ehnia Wood:
Showtüne in Schweden

In vier Abschnitten wird ein Überblick über verfahrens-

technische Trends sowie maschüien- und gerätetechnische
Entwicklungen gegeben.

Forsttechnische

Informationen

Fachzeitung für Waldarbeit und
Forsttechnik
D 6050

Obwohl das Wetter nicht immer gaiu
so mitspielte - unbeständiges Wetter
mit Regen und Hagel schaue m hielt Vcr-
anstaftcr, Aussteller und Besucher auf
Trab - konnte die Elmia Wood auch im

Jahr 2001 ihre Stellung als führende
Forst-fachmesse der Welt untcrmauern.

Mit 54 369 verkauften Eintrittskarten,
481 Ausstellern und 78 000 m2 (statt
4l 000 m2 im Jahr 1997) Ncttoaus-
stcllungsfläche hebt sie sich deutlich
von allen .inderen Foi-stmessen welt-
weit ab.

7000 I'KW und 200 Busse garantierten
kurze Wege zur Messe. Die gc.sparte
Kondition brauchte man dann aller-

dings auf dem insgesamt 8 Kilometer
langen Rundweg.

Bunt gemischt war auch diesmal das
breit gestreute P'irmcnangeboi mit
High-Tech im Großinaschincnbercich
einerseits und unzähligen Anbietern
von Kleintechnik, Zubehör und Souve-

nirs für die große Zielgruppe der
schwedischen (Klein-) Privatwakl-
besit/XT andererseits.

Das Messegelärule im Wald bei Brat-

teborg, 30 km südlich von Jönköping,
bot ideale Rahmenbedingungen für at-
traktive Technikvorführungen. Ausge-
feilte Verkehrs fü h rung und nahezu un-
begrenzter Piirkr;ium für täglich bis '/.u

Der enorme Flächenxuwachs jnsge-
samt, bei nahezu identischen Ausstet-

lcrzahlen (481/2001 im Vergleich zu
489/1997), war in erster Linie den Groß-
technikanbietern zuzuschreiben. Die-

sei' Trend zu größeren Messestiinden,
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tlcr bereits auf der KWF-Tagung 2()0() in
Cclle unübcrschhnr w^ir, bestätigt die
weiter wachsende Wertsdiuuy. ung clie-
ser Austeller^ruppc für Dcmo-Messen
im Wald.
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Auf gigantischen Mcssestänclen von
bis zu mfhreren tausend Qu.idratmc-
tern boten die Großmaschincnher-

äteller '^um Teil aufwendig einstudierte
Drmo-Shows für die Besuchcrmi issen.

Das d-ioreoymfischc 1-Iighlight bot cki-
bei Valmet mit seiner von (ilenn Millers

"Amcncan Piiti-ol" eingeleiteten Pro-
cluktpräsentation. Diese, auf die Unter-
h:iltung des Mas.scnpublikurns abge-
stimmten Kvents, boten einen schnel-
lcn Überblick über aktuelle Neuheiten

und Entwicklungen der Jeweiligen Fir-
ma. Deutlich schwieriger war es jedoch,
bei den "Großen" kompetente Partner
für tiefcrgehcnclc Fachgespräche zur
Klärung gezielter Detailfnigen zu hn-
den.
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I. Verfahrenstechnische Trends

Kombimaschmen - Harwarder (Har-
vcstcr und Forwarder)
Die lintwicklun^ der Harwarder wird
von ck'n nordcuropäischen Forschiings-
Instituten Skogf:orsk (Schweden) und
Mets;iteho (Finnland) seit gcr:iumer
Zeit beobachtet. Im R.ihmen des HLMIA-

Kongresses wurde die Frage nach tiin-
satzmöglichkcitcn und Einsatz grenze n
intensiv diskutiert. Aufgrund neuer
/citstuclien wird der l-larwari. ler von

skandinavischen und nordamerikani-

sehen Experten als echte technische
Wciterfühning der bisher auf Kranvoll-
ernter und Tragschlepper b-uierendcn
vollmechanisierten Holzcmte kette gc-
sehen.

Als Hauptvortcil wird das damit rea-
lisierbarc Einrmischinenkonzept, insbc-
sondere bei der Durchforstung, :mge-
sehen. Gerade kleine Unternehmer

können damit Invcstitionskosten cin-

sparen. Dtirüber hinaus wird angeführt,
dass derartige Universal m :isch ine n im
Jahresdurchschnitt besser ausgelastet
sind als Spczialmaschinen, da /-umin-
clest für eine ihrer Funktionen ein Auf-

trag 7u bekommen sei.
Nach aktuellen skandinavischen

Maschinenkostenkalkuhitionen ist der

Harwarder bezüglich clei- Erntekosten
frei Walclstrassc um ca. 0, 50 DM/Efm

günstiger als die derzeit praktizierte 2-
Maschinen-Kombination. Die gerinye-
ren Kosten je Efm ergeben sich vor al-
lern durch das Wegfallen des Arbeits-
ablaufubschnittes "Laden" im Falle des

Tragschleppers, da der Hnrwardcr die
Abschnitte direkt in den Rungenkorb
schneidet. Durch den Einsatz wechsel-

b:irer Rungenkörbc (Containersystem)
kann die Effizient gegenüber dem kon-
ventionellen System noch erhöht wer-

den. Die Zcitcrspamis (durch Weyfall
des Udcnvorgangs) führt insgesamt '/.u
einer höheren Produktivität und trotz

der entsprechenden Mchrkosten des
Harwarders von rund 40 000 bis 140 000

DM gegenüber einem Kranvollernter zu
geringeren Lirnteko.sten je Festmcter h-ei
Waltlstraßc.

Diesen Vorteil kann die Maschine

jedoch nur bei Anfall eines oder weni-
ger Sortimente - wir unter skandiniivi-
sehen Gegebe n heiten - voll ausspielen.
Unter mittelcuropäischen Bestancles-
Verhältnissen mit hoher Baum:irten-

und Sortenviclfalt muss der Ilarwarder

seine Überlegenheit erst noch bewci-
sen. Hier kommen dem ilarw;irclcrkon-

zcpt jedoch einfi'seits der geringere
Massenanfall je Rückegasse und ancle-
rerscits die relativ kurzen Riicke-

entfernun^en entgegen, die ggf. .luch
eine zeitlich ent/rcrrte Aufarbeitun^; der
ciivclnen B;iurruirten und Sorten sowie

deren Transport erlauben.
Unbcrücksichti^t blieben in den

skandinavischen Stuctien bisher die im

Fa.11 des Harwa.rders um 50% geringe-
rcn Umsetzungskosten durch We^faU
der zweiten Maschine. Ein Umstand,

der aufgrund der häufig kleinen Hiebe
in Deutschland bedeutsam werden

könnte.

Zudem entfallt auch die aus der un-

terschicdUchen Arbeitsproduktivitat
resultierende notwendige Koordination
T.vvischcn zwei Fahrzeugen. Speziell in
Schweden wird auch . lufden Aspekt des
unvenschmuttten Holzes hingewiesen,
weiches die fLirwarcleraufarbeitunglie-



fert und die absolute Frische des IIol-

zes.

In Skandin;ivic'n und Noi"(li inierik:i

wird erwarcct, class sicli der 1-Iarwarcler

sowohl in der Durchforstung als auch
der Hndnufaung als /unchmfnd künl-
tige St. inclarclarbcitsmaschinc etabliert.
Auch unter mittclcuropäischen Verhälc-
nisscn kann zumindest eine Marktni-

sehe vermutet werden.

Unter welchen l^insatzbedingunscn
und Arbeitsabhiufcn sich der) larwiircler

auf der Fläche letztlich durchsetzen

kann, niuss noch ̂ enau untersucht wer-
den. Hier befinden . sich auch die Iler-

steiler noch in einer Entwicklungsph;i-
se. P.irtck Forest verfolgt momentan
zwei Verfahrcnsiibläufc:

l. Der I larwarder arbeitet y.unächst wie

ein konventioneller Harvester. d. h.

Fidlen, Einschneiden, Ablegen. In ei-
nern zweiten Durchgang - als Hor-
warclcr - wird das Holz geladen.

2. Bei der Oirektbeladungwird das ein-
geschnittene Hob; gleich über der
Lade fläche einscschnitten b^w. ^luf
dieser abgelegt (weitere technische
Details siehe Abschnitt III, S. 68f. ).

Encrgieholznutzung
Die Energicholznutzung spielt in
Schweden eine zunehmend wichtige
Rolle. Unterstützt mit Mitteln aus (ler

EU entwickeln u. a. Timbcrjack und V:il-
met sog. Rcsthoh'bündler. Vor dem Hin-
tergruncl steigender Lnergieprcise
könnte auch für Mitteleurop:i in diesen
Miirkt etwas Bewegung kommci-i. Dvr

gezeigte Timberjack Fiberpack 370, ein
Aufbaugerät für Hücke^üge, produziert
pro Stunde rund 25 Reisigbündrl von
etwii 3 ni Länge und 70 cm DurchmfS-
ser. Jedes dieser Bündel von rund 500
k^ liefert l bis 1, 5 Megawatt liner^ie,
was 80 bis 100 Liter lleizöl entspricht.

Diese Art der Vollbaumnutzung dürf-
tc in ücutschlancl vor dem l lintcrgruncf
des Nährstoftcntzugcs heftig umstritten
sein, selbst wenn die Asche anschlie-

ßend auf der Fläche ausgebracht wird.
Zudem entfällt bei Nutzung der Aste
und Krone auch die zur ßoclenscho-

nung notwendige Keisigmatte gänzlich,
so dass aus ökologischen und ökono-
mischen Aspekten solche Verfahren in
absehbarer Zeit im deutschen Wald die

Ausiiahme bleiben werden. Auf lancl-

wirtschaftlichen l''lächcn 7ur l'roctukti-

on von I7ncrgichol>' ersclicint ein I;in-
S;IK eht;r denkbar.

Optimierung von Arbeitsabläufcn
Tech n isches F-ntwicklungspötenti. il
wird neben den Kombimaschinen v. a.

in der Verbesserung von Details an bc-
stehenden Maschinen gesehen, U. a. in
der Automation von Arbeitsabhiufab-

schnitten ini Berrich der Schnittt ite!le

Mann - Maschine durch Verbessern n -

gen bei der Bedienung wie /. B. die
Möglichkeit einer "intuitiven" Kran-
führun^ mit entsprechend "imelligcn-
ten", sprich lcrnfuhigen Kranen. die
selbständig markierte Bäume erkennen.
ernten und auf die Rückegasse heben.
Der Fahrer greift nur noch im Becli trfs-

fall ein b/w. konzentriert sich auf l;ah-

ren und Aushaltung oder niit/t die Zeit
h-ir resencnitive Kurzp.iusen.

Weitere konkrete Vorstellungen für
die Zukunft zeichnen sich iur die fol-

^cnclen Bereiche ab:
Sfhnitts teile M:ischine - Baum

- Modifizierte Aggrcgatc für den Ein-
sat^ im mittdst. irken l.aubhol/. Vor-

gestellt wurde von Silvatec einAggre-
gat mit Zopfsäge. Weitere Hntwick-
lungen laufen in Frankreich.

- Vermes. sungssystcme; Neben der
Optimierung der Messgenauigkeit
der bcstfhenc-lfn Systeme sollen
künftig auch Kriterien wie Dichte,
Hiulc, Krümmung erfassbar werden.
Weiterhin wird an einem System ge-
arbeitet, dass die Krkennung des
Grünastbc'reichs bei Kiefer crmög-
licht, (la hier i. d. R. eine Qualitäts-
gren-''c für die Aushaltung liegt.

Schnittstelle Maschine - Maschine:

- Hier zielt die Entwicklung auf Ver-
bcsserun^en der Sensorik.

- Üarüber hin;ius werden Diagnosesy-
steme die reparaturbeclingten Stand-
weiten der Maschinen minimieren.

Informationsfluss - Logistik
Im Bereich der Logistikkette gibt es z. 7.
auch aus Skandinav'ien keine Neuerun-

gen zu vermeiden. Das sich moderner
IT-Stanclards bedienende Modell - be-

ginnend mit der Online-Bechirfsmel-
düng vom Sägcwcrk hin /'um Kran-
vollerntcr mit Optimierungssottware Kir
die Aushaltung und der Datenübcrtni-
gung per E-Mail zum Tragschlepper, der
letztlich die gerückten Folter mit den
GPS-Koorclinaten an den mit G1S und

elektronischer Forstkiii-te aussct'üstctcn
LKW weiterleitet - gibt es in der Praxiii
nur dort, wo Waklbcsitz und Säge-
Industrie in einer Hand sind und der

Datenfluss über einheitliche Schnittstel-

len und Dntenfoi-mnte ablaufen kann

(siehe F'I'I 9+10/2000 u. 2+3/2001). In
den anderen Bereichen stehen momcn-

tan die Implcmen-tierung'iprobleme,
wie auch in Deutschland, im Vorder-

grund. Das Misstrauen gegenüber einer 67 FTI 6+7/2001



marktbehcrrschcndcn Stellung eines
Partners, fehlende Bereitschaft Ratio-

nalisicrungsgewinne und Investions-
kostfn zu teilen und die Skepsis vor
technischen Neuerungen prägen ebcn-
falls in SkancUnavien und Norci;imerik:i

das Bild.
Ans:ttze zur Lösung des Diiten-

transfers zeichnen sich ab, da xuneh-

mend von den Herstellern standardi-

sicrte Hardware und Software einge-
setzt wird, die eine Kompatibilität der
D;itcn erlcithtcTt (siehe hierzu Ab-
schnitt III, siehe S. 71 f. ).

II. Maschmentechnische Neuheiten

Kombinationsmaschinen:

Trag-RückeschIepper
Auf dem mitteleuropäischen Markt h'A-
bcn wahrend der letzten 2 Jahre immer

stärker Kombinations-Trag-Rückeschlcp-
per von sich reden gemacht. Ohne die
jeweilige Spexialma. sc'hinen vom Markt
verdrängen 'AU können, bieten Kom-
binations-Trag-Scilschleppcr den Vorteil
großer Univcrs;ilität. Mit einer Maschi-
ne und damit .luch mit einer Investiti-

on können Kur^- und L:inghot2sor-
timcntc entweder nachcini inder odo'

auch gleictizeitig gerückt werden, üa-
durch gewinnt insbesondere der klei-
ne Forstunternchmer größere Flexibi-
lität und kann effektiver als mit derSpe-
zialmaschinc auch kleinere Rückeauf-

trage mit großer Sortiments breite bear-
heiten.
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Kombiniitionsi-'l'nig-Rückeschleppcr
vereinen die KorLstruktkm'iincrkinalc und

iiuc-h die technische Ausstattung von'l'rag-
und Scilschleppcm. Sie sind bezüglich ih-
rcr Fahrgcstelle an die von Trag-
schleppern (6- öder y-Raclfahr-gesteHe)
angelehnt, besitzen I^iclckran, Rungen-
korb, Doppeltrommclscilwinde mit
hcckscitigem Seilausgang, Rückeschild
(meist höhenverstellbiir, teilweise ;il.s
Bergstütze nutzbiii-) und Klcmmbank.

Gruncfsäülich sind bei allen dcnirti-

^en Maschinen drei Bctricbsmodifi-
kationcn möglich:

. Kurzhol/rückung mit Rungenkorb
(normiilc Tmgschlepperrariante)

* Langhol^rückevariantc mit Klemm-
bank, Beiseilen mittels Seilwincle,

bei Lastfahrt ggf. ergänzendes Mit-
führen von Langholz am Rückeschilcl

. Kombinationsvariante mit Rungcn-
korb (Kurzholztnmsport) undglcich-
/.eitiger Langholzrückung mittels Seil
und Rückeschild

Zur Elmia zeigten dif F;i. HSM den 904
F Kombi und die Fa. D;isser<len ts 14.8,
eine vereinfachte Version des trs 14.8

(FTI 1/2001) mit einer Eintrommel-
seilwinde und cinem Rungenkorb. Bei-
de Maschinen sind 'z.ur FPA-Prüfung an-
gemeldet.

Harwarder (Harvester und Vorwar-
der)
Im Einsatz vorgestellt wurden Rücke-
Vollerntemaschinen von Valmet (801
Combi mit Aggregat Duo 330) und Pika
(82S Combi). Diese Miischincn in typi-
scher fürstlicher Knicklenkerbauweise

bestehen aus ernem Vorclenvagen, auf
dem sich Motor, Kabine, hydrostati-
schfs Cietricbc, Hvclraulik und ein koin-

biniertcs Greifcr-Vollernteaggrcgat be-
finden, so class auch die Funktionen

eines Forwardcrknins übernommen

werden können. Wahrend Valmet eine

konventionelle Schhiuchzu Führung
./.um Volle rnteaggregat verwendet, die
nur einen begrenzten Drehwinkel des
Rotators gestattet, sftzt Pik*i eine Dreh-
durchführung ein, die eine beliebige
ürehung des Aggrcgats erlaubt.

tiine weitere Besoncterheit stellen die

Rungenkörbe beider Maschinen cliir. üa
bei tlieseni System eine Maschine alle
anfatlenden Sortimente auch aus dem

Bestand rücken muss, haben die Kon-

strukteure Möglichkeiten geschaffen,
Sortimente in gewissem Umfcing zu tren-
nen. Wahrend Fikadaxu Milfsrungen im
Rungcnkorb einbaut, baut Vatmet aut sei-
ner Maschine einen Rungenkorb mit
zwei Abteilungen :iuf. Mit dieser B;iuwci-
se könnfii z\vei Sortimente klar getrennt
werden, zudem können auch Stämme

sowohl von hinter der Maschine als auch

seitlich direkt in den Rungenkorb auf-
gearbeitet werden, wahrend die Pika-Ma-
schine Stämme seitlich aus dem Bestand

nach dem Aufarbeiten zunächst auf dem

Boden ablegen mu.ss.
Den in Abschnitt I. beschriebenen

Verfahrens technische n Chancen dieser

Maschinen stehen jedoch bauartbe-
dingte Restriktionen als Heniu.sforcle-
rung für die Entwicklung gegenüber.
In der Kranfunktion ist beispielsweise
mit erheblichen Einschränkungen in der
verfügbaren Hubknift 7.u rechnen, da
immer auch das Aggi-egat mit gehoben
werden muss und die Drchbarkcit der

7;inge unter Umständen eingeschränkt
ist. Dagegen ist die Vollcrnterjfunktion
dahingehend eingeschränkt, dass durch
die Kranzange der Btiuraum einge-



dass durch die Kninzange der Bauraum
eingeschränkt ist und nur relativ klei-
ne Vor.schubwalzen verwendet werden

können, (Zu diesem Punkt lohnt ein
Blick aufchis A^rcgat Woody 50/60 des
(iebirgsharresters der Firma Konracl. An
ihm sind zahlreiche Details sehr elegant
gelöst).

Ein weiterer Punkt ist die Gcwichts-

vci-teilung des Gesamt fahr7x- u gs. Da
sich alle Aggr^gate auf den Vorder-
wagen konzentrieren, wird dieser rela-
tiv schwer. Ks bleibt abzuwarten. wie

sich diese Maschinen :iuf dem Markt

behaupten werden.

Tragschlepper
Eine interessante Entwicklung von Ca-
terpillar ist die Verwendung des aus der
Landwirtschaft bckimnten Gummiband-

laufwerks mit sehr großen Trcibriidcrn
anstelle der hinteren Bogies eincs Trag-
schleppcrs. Vorgestellt wurde ein ent-
sprechend modifizierter Prototyp. Da-
mit erhofft sich der Hersteller eine bes-

sere Zu^kniftentwicklung und eine Ver-
ringerung des Bodendrucks und eine
daraus resultierende Verringerung der
Boclenverclichtung, ohne dass Ober-
nächenschäden in dem Maß in Kauf
genommen werden müssen, wie sie bei
Sta.hlketten auftreten.

(iumiliih;inillauf\vc-rk ;im CAl-I'rololyi

Von Timberjack wurde ein Prototyp
des TJ 1410B mit leicht verstcllbarer
und autünmisch aivellierbarer l.acleflä-

ehe vorgestellt.
Valmet präsentierte seine neue x. l-

Serie mit den Modellen 830. 1, 840. 1.
860. 1 und 890. 1. Eine echte Neuvor-
Stellung war dabei der 830, der als
Nachfolger des bewährten 820 gehan-
delt wird. Im Gegens;itz zum Vorgän-
gcr ist der Kran auf dem 1-lintefvvagen
montiert, was zu einer verbesserten

Standsicherheit beiträgt. Cienerel) ha-

ben alle Tragschlepper der x. l Serie
(840. ], 860. 1, 890. 1) Verbesserungen
im Bereich der Hydraulik (Strömungs-
und Kühlungsverhalten), der Kabine
(Hrgonomie, Größe, Sicht), der War-
tungsfrcundlichkeit (Zugänglichkeit),
der Stabilität (z. B. iMotorhauben) und
der Beleuchtung (Xcnon-Scheinwer-
fer) erhihren

Das Logistikkon^ept steht bei den
Tnigschleppcrn von Ponssc im Vorder-
grund der Entwicklungen. So wird z. B.
der Buffalo bereits mit in die Maschine

integriertem GPS- Empfänge r und wci-
terführencler Software ausgeliefert, was
die besondere Bfdeutung des Man-
tigmcmbcreichs für Ponsse demon-
stricrt. Neue Ponsse-Tragschlepper und
-vollernter sind nunmehr mit Mercedcs-

Diesclmotoren ausgestattet. Diese Mo-
toren besitzen ein neues Motormana-

gement. welches unter Umgehung der
bisher üblichen hydraulikdruckab-
hängigcn Einspritzpumpenstcuerung
durch direkt beclarfsgcsteucne l.eis-
tungsregelung erheblich hystere.se-
freier, drehxahlkons unter und dadurch

verbrauchsgünstiger betrieben wird.
Diese Motoren sind auch für den Rin-

satz von RME (Biodiesel) geeignet und
7'ugelassen.

Kranvollernter

Von Rottne wurde der H-20, ein 6-Rad-

Vollernter der oberen Leistungsklasse
(168 kW Motorlcistung, 10 m Kranaus-
Inge, vorgestellt. Auffälligkeiten dieser
Maschine sind die neue, ergonomisch
günstige, dreh- und tiltbnre Ksibinc, gro-
ßer und gut zugänglicher Stauraum und
eine außergewöhnlich leistungsstarke
Arbcitsbeieuchtung.

Valmet verbesserte auch bei den

Vollerntern seiner x. l-Serie die Hyctrau-

lik (jetzt getrennte Steuerblöcke), die
Kabinen und die Umfeldbeleuchtung.
Zwei neue, leistungsfähige Aggregate
(360 u. 370) werden mit "inicgrierter
Intclligen/" mit angeblichen Vorteilfn
bei schwierigen Bedingungen angcbo-
ten. Jntegricrte Intelligenz" bedeutet,
clat>5 im Harvesicrkopf Chips mit ent-

sprechend kurzen Signalwe^en cinge- 69 FTI 6+7/2001



baut sind, die damit die Bordelektronik
entlasten.

Bei Ponsse rundet der Rcaver das

Angebot nach unten ab. Während der
llinterwagen offensichtlich vom Ergo
übernommen wurde, ist der Vorder-

wagen eine Neukonstruktion. Ponsse
verzichtet auf ein bewegliches Ver-
binclungsclemcnt und setzt auf eine star-
re Vorder- und Hinterwasenvcrbindung
mit Pendelachse unter dem Vorcler-

wagen. Die Beweglichkeit wird dadurch
etwas eingeschränkt. Der Beaver ist so-
wohl hinsichtlich seiner Leistungsdaten,
seines Gewichtes, aber auch preislich
deutlich unter Ergo und Cobra angesie-
delt. Die geringere Mötorleistung wird
durch das neuartige Motormanagement
weitgehend ausgeglichen.

Eine weitere Harvesterncuvorstel-

lung in der oberen Leistungsklasse gab
es bei Timberj;ick mit dem Modell 1470.
Kinc seitlich und in Falmrichtung ni-
vellierbare und zugleich um 90 nach
links und rechts drehbare Kabine bie-

tet erheblich günstigere Sichtbeding-
ungen bei der Fällung im Bestand.

Logset erweitert seine McKlellpalette
ebenfalls nach oben durch den bereits

zur FPA-Priifung angekündigten Titan
8H.
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Unübersehbar in leuchtendem Pink

präsentierte Silvatec eine Dcsignstuclic
auf Basis des Modells 886T1I. Künftig
soll es auch die größeren Modelle

896TI l und 896 Super TH im neuen
Outfit geben. Auch bei Silviitcc begeister-
te spontan die neue, ergonomisch aus-
gefcilte Kabine. Es bleibt /u hoffen, dass
hier die ItOPS- und FOPS-'l'ests dem Iler-
steiler nicht noch einen Strich durch die

Rechnung machen. Beachte nswert wiir
ist auch die Zentralschmieranhige der
Firma Vogel, die Silvatec für seine
Htirvcster anbietet. Alle wichtigen
Schmierstelten werden durch sie ver-

sorgt, was nicht nur den Wartungs-
aufwancl reduziert, sondern auch das

zum Teil nicht ungefährliche Herum-
klettern auf der Maschine vermeidet.

Anti-Schlupf-Regelung ist nicht wci-
ter ein Fremdwort bei Forstmaschincn.

Nicht etwa ein skandinavischer Hcrstel-

ler sondern Sifor aus Frankreich h'dt den

ersten Vollernter mit elektronisch ge-
steuerten! Anti-Schlupf-System im Pro-
gramm' Die Schlupfregelung wirkt cli-
rekt auf die sechs Einxclraclmotoren.

Von verschiedenen Herstellern, vor

allem jedoch von MHT Unz (Oster-
reich) wurden die wcitcstgehencl unter
dem Firmennamen Neusson bereits bc-

kannten Raupenharvester ( 8002 HV,
9002 Hy 1002 HV und 18002 I IV) gc-
zeigt. 1002 I1V und 18002 HV zeichnen
sich durch tiltbarc Kabinen und Seil-

windenhilfsantricb aus, die sehr gute
hkingttiuglkhkeit bewirken.

B aggerfahrgc stelle allgemein sind
relativ preisgünstig und werden auch
deshalb gern als Harvesterbasis genutzt.
Problematisch ist bei dieser Maschinen-

kategorie jedoch der hohe Aufwand für
Umsetzungen (Ticflacler) sowie am
Hang, das zumeist ungekUlrte Rücken.

Allgemeine Konstruktionstrends:
Kabinen

Während noch zur Klmia 1997 massiv

cltc relativ aufwendigen Pendo-Kabinen
wegcn ihrer hcrrorragencien ergonomi-
sehen Eigenschaften, jedoch mit den
Nachteilen des hohen Preises und des

. Verlustes der BcKlcnhafEung" angebo-
ten wurden, haben sich zur Elmia 2001

viele Hersteller wieder stärker aufkon-

vcntionclle Kabinen, allerdings mit er-
höhtcm Komfort, orientiert. So setzen

sich bei Kranvollerntcrn Kabinen mit

gebogenen Vollsichtschciben, insbeson-
dere wegen ihrer guten Sicht nach
oben, weiter durch.

Bei Tragschleppern wfi-clen zuneh-
mend großzügige Sichtfenstcr im
Kabincndach eingebaut. Dabei dürfen
jedoch die sicherheitstechnischen An-
forclerungcn (insbesondere Schutz ge-
gen herabfallende Aste und dergleichen
- FOPS) nicht übersehen werden.

Häufig werdf n tiltbare Kabinen oder
xumindest tiltb:ire Sitze eingesetzt, die
insbesondere die Hangneigung längs
zur Fahrtrichtung ausgleichen können.

Anstelle von Drehsitzen werden bei

Tragschlcppcrn vereinzelt drehbare
Kabinen eingesetzt.



Fahrgcstellc
Bei Tragschlcppern und Vollemtern
dominieren nach wie vor konventionei-

Ic Rad fahrges teile mit Bogies. CAT bie-
tct beim Timbcrking eine zusätzliche
IIintcrwagen-Knicklunkung an. Damit
will man eine erhebliche Verringerung
des äußeren Wendekrcises (auf 12 m)
erreichen. Vergleichbare Normatfahr-
gestelle haben Wen clekre is durch mcs.se r
von ca. 1:> m.

Hinterwa^enknicklcnkun^cn, aller-
dings auf der Basis von Drchschemetn,
werden auch von Rottne ;ingebotcn.
Diese Konstruktionen ermöglichen ne-
ben dem bereits geschiklcrren Effekt
auch ein spun'erset^tcs Fahren des ge-
samten IIinterwagens. Letzteres kann in
Extremsituutionen hilfreich sein.

Insbesondere bei 8-Racl-Tragschlep-
pcrn wird zunehmend als Standard
oder optional Bogielift angeboten. So
ausgestattete Maschinen ermöglichen
kleinere Wendekrcisclurchmesser, bcs-

sere Pah re ige nsc hafte n bei Umsetzun-
gen, Verbesserungen der Seitenstabi-
lität in Han^gfläncle mit starkem
Mikrnrclicf (bei getrennter Betätigung
rechts und links) und verbesserte
Stcigfähigkect.

Ergonomie
Neben den bereits beschriebenen Ver-

bcsserungcn der Kabinen bezüglich
Sicht und Nivellierung wurden bei xahl-
reichen Maschinen die Arbeitsbeleuch-

tungen erheblich verbessert. Wahrend
bisher Emter und Tragschlcpper meist
mit 14 bis 16 Stück 70-W-Scheinwerfern

bestückt waren, sind bei nahezu allen

Herstellern Neuentwicklungen mit bis
zu 25 Scheinwerfern a 70 W odt-r 14

Hochleistungsschein-werfem (Xenon)
ausgestattet.

Forst-Reifen

Auf dem Gebiet der Reifen stellte

Nokian einen neu entwickelten hoch-

festen Forstreifcn vor, der nun eine PR-

Zahl vcm 20 aufweist und claniit die bis-

her üblichen maximalen PR-Zahlen von

16 deutlich übcrtrittt. Bei einerseits

verbcs.serter Durchstichfestigkeit inshe-
sondere der Seitenwändc ist cler

Boden schonun^seffekt eines solchen
Reifens jedoch eher kritisch '/.u sehen.

Angekündigt, aber noch nicht auf
dem Markt, ist von Ponssc eine Keifen-

clruckregelanlage, die durch Nutzung
vorhandener Bauteile kostengünstig
Druckiinclerungen in akzeptabler Zeit
ermöglichen soll. Die positiven Wirkun-
gen angepasstcr Reifendrücke auf
Schlupf, Zugkraft. ßodenpflcglichkeit
und Ergonomie haben sich ;iuch bei
Messungen des KWP iin 'l'nigschleppern
bestätigt.

III. EImia nach Maß

Holzvermessung ist nicht nur das Hi-mit-
teln eincs VerkaLifmaßcs, sondern dient

zunehmend einer Datenerhebung, die
in alle Bereiche der Logistik. von der
optimierten Einschlags- über die Trans-
port- bis hin zur Verwertungspkinung
reicht. Selbst t-'unktioncn der Muschi-

nensteuerung (Regelung von Motor-
drehzahl, Pumpenleistungen, Anpress-
druck von Greifern oder S:igegcschwin-
cligkeiten) werden mittlerweile von
Daten der Hol^vermessung becinflusst.

Elektronische Holzaufnahme, PC-

Technologie und Microsoft erobern
den Wald
Naturgemäß steht bei einer Elmia die
Walclvermcssung im Vordergrund. Die-
se reicht von der Stehenclvermessung
ganzer Bestände über Volumen- und/
oder Gewichtserfassung wahrend der
Aufarbeitun^ uncl/oder des Rückens bis
hin /.ur Nachvcrmcssung des aufgear-
beiteien Holzes.

D. ibei gab es aufcheser Ulmi;i eigent-
lich kaum bahnbrechende Neuheiten

zu bestaunen. Vielmehr ist eine Konso-

liclierung der Vermessungstechnik ^uf
hohem Niveau zu beobachten.

Generell ist hierbei der Trend unge-
brachen, die Daten bereits wiihrencl des

Messvorganges elektronisch abzugrei-
fen und für eine weitere Verwendung 71 FTI 6+7/2001



zu speichern. Das vom Mcssvorgang
getrennte Eingehen von Mcssdaten ist
offensichtlich kein Thema mehr. Außcr-

dem bemühen sich immer mehr Her-

steiler darum, den Messvorgang in be-
reits bestehende Prozesse zu intcgrie-
ren, um zusätzlichen Vermessungsauf-
wa-ncl möglichst zu minimieren,

Ob dds aber unbedingt soweit füh-
ren muss, dass z, B. auf elektronischen

Kluppen keine Skala mehr aufgedruckt
ist, so dass im Falle cines technischen

Defekts oder leeren Akkus auch nicht

mehr hilfsweise mit Papier und Bleistift
gearbeitet werden kann, darf getrnst
hinterfnigt werden.

Trend ist ganz offensichtlich auch,
zumindest bei automatischen Vcrmes-

su ngssy stemcn in KranvoUcrntcrn, die
Hardware aufPC-Basis aufzubauen und

Standarclsoftware auf dem weitverbrei-

tetcn Betriebssystem von Microsoft 2u
entwickeln, ßlue Screcn und krvptischc
Fehlermeldungen inklusive.
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Verbessert hat sich auch die Bedie-

ncrfreundlichkeit der Messsysteme, die
zunehmend intuitiv benutzt werden

können. :iuch wenn der in vielen Fäl-

len immer größere Leistungsumfang,
vor allem bei automatischen Vermes-

sungssystemen eine ausreichende
Schulung nach wie vor voraussetzt.

Dagegen ist die Schnittstellenprob-
lematik sowohl im Hard- als auch im

Software be re ic h dank StanForD und

der Verwendung von Standardkom-
ponenten besser geworden, wenn iiuch
immer noch nicht vollständig gelöst.
Anwender sind daher nach wie vor gut
beraten, vor einem Kauf das Zusam-

mcnspk-1 einzelner Komponenten aus-
giebig zu testen.

Kluppen, Kluppen, Kluppcn . . .
waren iiufcler Elmia reichlich '/.u sehen,
nurnhnc Display und Beclicntasten gibt
es sie offensichtlich kaum noch. Das

Spektrum reicht dabei vom einfachen
DurdimcsscTtTfassungs^erät bis /um
tran?iport:ibJcn Minihiptop, das die I?a-

ten auf Wunsch auch online zum Büro

schickt.

Über technische Neuheiten und De-

tails wird in Abschnitt IV berichtet.

Harvestervennessungssystenie
Hier gibt es zwei grundsätzlich verschie-
dene Wege, auf denen die Harvcster-
hersteller ihre Maschinen ausrüsten.

Auf der einen Seite Firmen wie Ponsse

(Ponsse opti), Timberjack (Timbermatic
300) und Valmct (Maxi Hai-vester), die
ihre Vermessungssystemc als intcgrati-
ven Bestandteil der Maschinenstcu-

ei-ung ansehen und eine zunehmende
VerneKung der Mess- und Steuersyste-
me anstreben, auf der anderen Seite

Firmen wie Rottne (Oasa), TBM (Hpec),
Silvatec (TM) und Logset (iMitron), die
ihre Vermessungssystcme bei Dritther-
steilem zukaufen und auf ihre Maschi-

nen adaptieren.
Außer Epec und Mitron setzen cla-

bei alle IIcrstellervonVernie'isungssys-
temen aufPC-Technologic und ein Win-
dows-Betriebssvsiem, mit all den clar-

aus resultierenden Vor- und Nachteilen,

Alle Systeme sollen dabei die Vorgaben
des StanForD beherrschen, wenn auch

noch nicht alle Systeme bereits die cleut-

sehen Variablen (StanForD Variables
601, 602, 603) integriert haben, die
eine weitgehende HKS-Kompatibilität
sicherstellen. Im Zweifel nach der ak-

tuellsten Software version erkundigen
und gezielt nach den Vari;iblen fragen.

SchlagUchter ini Vermessungswald
Bei Pons.se wurde das Ponsse Opti '^ur
umfassenden Maschine n-Mimagemcnt-

soiftware in allen Bereichen ausgebaut.
Beim eigentlichen Vermessungssystem
Pon.sse Opti 4G \vurde natürlich an der
Bcdienbarkeit gefeilt und die Integrati-
on der Daten weiter vorangetrieben
(Speicherung der Daten auch aut den
Maschinen mit der Möglichkeit auch
dort Auswertungen zu fahren. Das Büro
auf der Maschine ist jedoch wohl eher
aufgrund der geringen Masscnspeichcr-
preise und einfach verfügbarer Stan-
dardsoftware entstanden, der prakti-
sehe Nutzen kann durchaus hinterfragt
werden. ) So werden z. B. Daten aus der
Vermessung (Durchmesser) genutzt,
um im richtigen Moment die optimale
MotorleistungzurVcrftigungj iu stellen.

Die auch bei Load-Scnsing-Systemcn ty-
pischen Drehzahlschwankungcn wer-
den dadurch deutlich (hörb;ir) redu-
ziert,

Auch Timberjack hat mit seinem
neuen Borclcomputersystem Timbcr-
matic 300 den Schritt in die PC-Welt

unter Windows volhogcn und integriert
Vermessung und Mtischinensteuerun^
mit einer Plattform für individuelle

Lo^istikapplikationen. üie Software /.ur
Kalibrieruns mit Hilfe elektronischer
Kluppen ^'llöi"t (endlich) zur Serien-
ausstattuns.



Valmet hat sein MaxiHarvester in der

Beclienoberfläche sründlich über-
arbeitet und v. a. auch die deutschen
Ubersct/. ungen verbessert. Das System
«u-beitet jetzt mit einer Vielzahl elektro-
iiischer Kluppen zusammen. Nach wif
vor basiert jedoch die Durchmesserka-
librierungskurve nur auf einem ein^i-
gen Stützwcrt, was jedoch in K.ür/.v ge-
ändert werden soll.

HSE hat sein Vermessunsssysicm
DASA 4 in Zut^immenai-bei[ mit Rottnf

entwickelt und bereits im letzten Jahr

vorgestellt. Das PC-System verfügt laut
Hersteller über I-IKS-konformc Rinden-
iib^ugstabellen, muss aber erst noch
/.eigen, ob auch ein HKS-konformes Vo-
lumen ermittelt werden k:mn.

Dieser Nachweis wird x. X. von Mi-

rroii Oy ft.ir deren Vermcssungssystem
Motomit 4+ ansestrebt. D^is System ist
derzeit beim KWF in Prüh-in^ und scheint
die Vorgaben des KWT- Pflichte n h efte.s
zurf-IKS*KontormitäraLisn;ihmslosxuer-

füllen. Motomit 4+ ist die verbesserte
Version des bekannten Mütomir 4 und

wird auch weiterhin im umeren Preis-

Segment venrieben. Neues HiigsdiiffctcT
Firmii ist dagegen das Motomit !'[', das
v. ;i. ini Bereich der üeclienerfreuncllich-

keit und Übersichtlichkeit deutlich zu-
gelegt h;it und auch im Nicht PC-ßereich
Logistikt ipplikationen :inbictet.

Die rinm TM technomaric, ciif bis-

lang ausschließlich Vermessungssys-
teme für Silvatec entwickelt hat. tritt

nun auch als eigenständiger Anbieter
von Vermessungssystemen auf. Mit ih-
rem Spit/.enpi-ocluktTech Measurc 2000
bietet \'M ein PC-Svstem auf Winclows-

Basis an, das einen Vergleich mit den
etablierten Systemen nicht zu scheuen

bniucht. Interessant ist das Konzept, die
Mcsschitcn unabhängig von den aktu-
eilen Kiilibriereinstellun^en als Roh-
daten zu speichern. Dadurch lassen sich
auch bei einer verspäteten Kalibrierung
bereits erhobene Daten problemlos
kalibrieren (Retrocnlibnition). Allcr-
dings niiiss noch untersucht werden,
wie eine missbräuchlichc Nut/un.^ clie-
ser Funktion verhindert werden kann.

IV Kleinmaschinen, Werkzeuge,
Betriebs Stoffe

Bei der gewaltigen Übermacht der
Großmaschinen konnte der Eindruck
entstehen, class morormanuelle Walcl-

arbeit und somit auch die ckizugehöri-
gen Arbeitsmitteln künftig srark liurück
gedrängt werden.

Dennoch, Gt'ofätec'hnik kann nicht

übendl sinnvoll eingesetzt werden und
clcshiüb wird auch in Zukunft ein Teil der

I lolzerniepflege sowie Pflanz- und PDege-
arbeiten zu cinem nicht unbedeutenden

Teil handisch cliirchge führt werden.

Anbaugerätc
Schon nahezu ein Klassiker und immer
wieder verbessert und modernisiert ist

der Anbauprozessor Niab. Das Modell
mit der Scriennummer 1000 wurde auf

dem Stiincl vorgeführt. Das I:unktion^-
prinzip blieb unverändert: Beigeseilt
werden die Vollbaume mit iiufinontier-

ter Seilwinde, dann erfolgt die Hnras-
tung über Schubmesscr und d:is Ein-
schneiden mit hyctraulischer Ketten-
sage. In Schweden ist er der am mei-
sten verbreitete Anbaupro^essur. In
Deutschland konnte er sich nicht

durchsetzen, was vermutlich weniger
an dem Gerat, sondern vermutlich mit

dem Venriebssystem zusammenhängt,

Kluppen
Für die Stehendvermessung hat die Fa.
1-la^löfihre neue MANTAX Digitech cnt-
wickelt. Bei der sehr leichten Kluppe
können verschiedene Bauarten ausge-
w;ihlt und die Durchmcssfr gespeichert
werden. Die Daten lassen sich dann
entweder über Infr. iroi oder serielle

Schnittstellen an einen PC iibertmgen.
Hbenhills für Stehendvcrmcssung

aber auch für Liegendvermessung ge-
eignet ist die neue MASSKR HX Calip-
per. Die Software wurde komplett neu
überarbeitet und crmögiicht dem Be-
nutzer komfortable und vielfältige An-
wenclun^smöslichkeiten. Sehr interes-
sant ist der Handgriff, der sowohl in
waagrechter Position für die JJegend-
vermessung - als auch in senkrechter
Position für die Stehcndvermessung
verstellt werden kann. Um Messun-

gcnauigkciten durch unterschiedliche
Anclrückkräfte xu vermeiden, wurde in

den beweglichen Schenkel ein mcch;i-
niiicher Sensor eingebaut, (ler immer
bei slcicher Andruckkraft die Messung
auslöst,

Motorsägen
Außer ansehnlichen Tanzclarbietungen
und Verführungen von Sägekünstlcrn
konnten bei den Mutorsägenhcrstel- 73 FTI 6+7/2001



lern auch interessante Neuigkeiten cnt-
deckt werden. Husqvarnti h. Lt weitere

Modelle seiner umfangreichen Typen-
reihe mit der abgasverbesscrndcn K-
Tech-Abgasreinigung -Ausgestattet. Erst-
mals öffentlich vorgestellt wurde auch
eine Husqvarna 350 mit ^usätzlicher
Kettenbremseauslösung am hintct-en
IIancl^rift' Bei einem plöt'/.lichcn Hoch-
schlagen der Säge wird über den lland-
rücken derAuslösehebel n;ich oben he-

wegt und dann über einen Bowclenzug
der Brcmsmechanismus ausgelöst. 7ur
Zeit wird eini: größere Stückzahl von
Testsägen gebaut, die chinn weltweit
eingesetzt werden.

Dir Kusqvarna 3^0 mit ./i. iiiiu^licl'K. 'm Ausl( t'ht;ht;l

Pflanzung
Die Vorbereitung von Pflanzplät^en
wird mit Ten-acut, eincm Anbauwerk-

zeug für iTci'ichneidcr crleichten. Mit

der clrcizähnigen Frässchcibe kann stö-
rendcr Bodcnbewuchs zerklcinert und
in die Uumusschicht eingearbeitet wer-
den.

für die anschließende Pflanzung
bietet sich der modifizierte Hohlspaten

- Ergoborren an. Mit P'ahrmdlenker und
cinem zusätzlichen Handgriff in der
Stielmitte kann das PUanzlöLh gut ge-
öffnet und anschließend die Erde. an die

Pflanze hcrangcclrückt werden.

Bctriebsstoffe

Verschiedene Anbieter von Sonder-
kmftstoffen und Bio-Schmier- und

Arbeitsfflüssigkeiten zeigten ihre be-
kannten Produkte. Interessant waren

die Aussagen, dass in Schweden nahe-
zu alle Wakhirbeitcr Sonclerkraftstoßc

und pflanzliche Kcttenöle verwenden
und d;iss ein gaiu hoher Anteil der Ma-
schincn mit biologisch schnell abbau-
baren Hydraulikflüssigkeiten betrieben
werden.

Bernhard Ihiuck,

Jochen Graupncr,
Günther Weise,

Frank Bolihmcler,
Andreas Forbrig und
Reiner Hotmiinn. KWF

Personelles

Dipl. -Ing. Jochen Graupner
verabschiedet

Dipl.-Ing. Jochen Graupner tritt am l.
Juli den einjährigen "Freiztiitblock" sci-
ner auf zwei J;ihre angelegten Altersteil-
7eitm;ißnahmean. Damit verlässt er fak-
tisch, wenn auch noch nicht arbeits-
rechtlich, das KWK

Im Kreise der Mitglieder von Vor-
stand und FPA sowie der Mitarbeitcrin-

nen und Mitarbeiter der Zentralste Ue
verabschiedete ihn der KVCT-Vorsitxen-

de Gerd Janßen am 30. Mai 2001 mit
herzlichen Worten des Dankes und der

Anerkennung für seine lebenslange Ar-
heit am technischen Fortschritt in der
Forstwirtsch:tft, Jür seinen wichtigen

ßcitnig zum Zu.samnicnwachsen von
Ost und West auf dem Gebiet ctt-r Forst-
technik und für seinen führenden Ein-
satz ini KWi;.

Jochen Graupner leitete von 1992 bis
1995 die KWF-Außenstellc Potsdam-
Bornim und nach ihrer Zusammenle-

gung mit der ̂ cmralstelle in Groß-Um-
Stadt den Fachbereich "Prüfwesen und

Nonnung"; /'uglcich war er Stellvertre-
tcr des Gcschättsführenden Direktors.

Auch in ihren D;inkes- und Ab-
schieclswortcn brachten der FPA-Spre-
eher Klaus-Dietrich Arnokl, der Ge-

schäftsführendc Direktor Klaus Dum-
mel und der Bctriebsratsvorsit/ende
Peter Kreutz die hohf Wenschäfaung
des Fachmannes, Kollegen und Mcn-
sehen Jochen Graupncr /um Ausdruck.
Eine ausführliche Würdigung von J.
Graupner anlässlich seines 60. (icburts-
tayes aus (ler Feder des KWF-Vorsit7cn-
den findet sich in l-'TI 8-9/1999.

Wir gratulieren
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Dr. Peter Dietz, langjähriges KVVl-'-Mit-
glied. von 1987-1994 Mitglied des KWT-
Verwaltungsrates und des KW];-Vor-
Stands. Inhaber der KWF-Mediiille "Für
seine Verdienste um Forstbenutzung

und Forsttechnik in Forschung und Pra-
xis und um das KWF'\ zur Vollendung
seines 7Ü. Lebensjahres am 5. Juli 2001.

Ausführliche Würdigungen finden
sich in FTI 7/8-91 und 8/1996.



Am 20. Juni konnte Dr. Diimmel .seinen

60. Geburt.snig begehen. Aus diesem
Anlass gratuliert das gesamtr KW'F -
Vorst.mcl, Verwaltungsmt. Mitsliecler
und alle Mitni-beiterinnen und Mitarbei-

ter - von ganzem Her.-'cn und wün-
sehen ihm und seiner Familie iillcs Gute
für die weitere und nicht nur benifli-
ehe Zukunft.

Zugleich möchten wir uns für die
voi-bikllichen Lei.stungen des Jubilars
und die stets kollcgiale Zusammcmir-
heit bedanken und der Gewissheit Au'j-
druck verleihen, dass seine berufliche
Arbeit im KWP auch weiterhin von Fr-

folg gekrönt sein wird.
Zur beruflichen Kntwicklun. ^ von Dr.

Dummel soll an dieser Stelle nur seine

umsichtige Planung und konsequente
Durchführung aller anstehenden Arbei-
tcn erwähnt werden, die ihn von An-

fang an für die anspmch.svolle Tätigkeit
det > (;D des KW'F praciesrinierten. Diese

^cht stets mit einer offenen Dis-
kussioiis- und Koopei-atinnsbercifach.ift
einher und /eichnet sich immer durch

.iiißL'rordentliches clipEom.itisches (»c-
schick im Umgang mit allen Beteiligten
aus, DfHiils seinL'r per.sönlichen I;nt-
wicklung lassen sich in der L:iu(.hitio zu
seinem 50. Geburtstag in der FT1 9-10,
91 nachlesen.

Kme besondere Merausfordemng,
der er sich mit großem Ensagenicnt,
beispidgebender Sensibilität und 7iel-
strcbigkeit widmete, war der durch die
politische Wende 1989 in Ostclcutsch-
hmd und die Vereinigung Deutschlands
begründete Aufbau eincs ^csamtdcut-
sehen KWE

Angestoßen von einem ersten Kar-
ten^ruß Weihnachten 19S9 von Herrn
Graupncran das KWT entwickelten sich
im Fol^cjahr zahlreiche Kontakte, die
zu gegenseitigen Bcsiichen, Monorar-
pfüfaufthigcn und schließlich zu Plänen

und Enhvürfen für eine gesamtdeurschc
for.sttechnische Pi-üfinstitution führten.
Der Erfahrung, Weitsicht und dem :iu-
ßcrorclenttichen Vcrh. indlungsgcschick
von Dr. Dummel sowie der Kooperati-
on und dem En^igcment des ckimali-
gen Leiters der ZFP. Herrn W Schulz, ist

es zu danken, (hiss 1991 ein tragfähi-
ges Modell für das gesamtcleutsche KWF
konzipiert und von den zuständigen
Em.scheiclungstriigern akveptiert wur-
de.

iMit der Gründung der Außenstcile
Potsdam des KWF zum Jahreswechsel
1991/92 begann eine fruchtbi ire Kt'.ip-

pe gegenseitigen Gebens und Neh-
mens, die schließlich 1995 nach einer

auf umfangreiche Recherchen gestütz-
ten Standortentscheiclung mit der Kon-
/emration des KWF am Standort droß-

Umstadt ihren vorläufigen Ab.schkiss
fand.

Dass das Zusammenwachsen der
beiden Hinric-htunscn in Ost- und West-
dcutschland trotz unumgänglicher Pro-

blemc durch die Auflösung ctcr tempo-
raren Außenstetle in Potsdam wcitest-

gehend sozkilverträglich und mit gro-
ßer Akzcptan^ seitens aller I.iindes-
forstverwaltungen sowie (ler Ge.schäfLs-
partner des KWF und der Forstunter-
nehmervcrbäncle erfolste, ist ein vor-
Kindes Verdienst von Dr. Dummel.

Wir gratulieren

Dr. Klaus Diuiunel 60 Jahre

In den vergangenen 10 Jahren gilt
es neben einer großen An/ahi oi-sani-
satorischer Kleinarbciten folgende
Arbeitsschwerpunkte besonders zu er-
wähnen, u. a.:

- Die Organisation der 3 KWF-Tagun-
gen in Montabaur (1992), Oberhof
(1996) und Ccllc (20()0), die durch
kontinuierliche Verbesserungen -
trotz nicht immer optimaler Um-
gebungseinflüsse - dazu tührte, class
die KWF-T:iguns heute zu den größ-
ten Forstmcssen der Welt gehört.

- Der stetige Ausbau der Prüfakti-
vitäten des KWF, bei denen Dr. Dum-

mcl als Motor eine wegweisende
Prüfreform in Gang gesetzt und zur
Vollendung gebnicht h;it. Die d:i-
durch erreichte Steigerung der At-
tniktivität von Prüfungen, die /Ainch-
mend auch von nationaler (DPLF)
wie imermition:iler Xusami-nenarbcit

(z. B. l^urotcst, Hntam) gepnigt sind,
findet ihren Niecierschlag nicht nur
in steigenden Prüfanmeldungen,
sondern erfahrt auch durch Bau und

intensive Nutzung der neuen Prüf-
h<ille ein sichtbares Zeichen. 75 FTI 6+7/2001



- Renovierung und Ausbau l'ostanschrift D 6050 Entgelt bezahlt
der vorhandenen Hof- Verlag: "I;orsttechmsche Informationen"
und Gebäudenächen, die Bonifa^iusplatz 3, 55118 Mainz
ein rationelleres und cf-

fektiveres Arbeiten cr-

möglichen und d'amit
gan^ wesentlich zu einer
Steigerung der Lcistungs-
fähigkeit und Qualität
der KWF-Prüfarbcit bci-

tragen.
All diese und viele weitere

Arbeiten konnten nur gclei-
stet werden, weil Dr. Dum-

mel in einer nahezu un-

glaublichen Leistungsbei-eit-
schaft für die Belange des KWF und da-
mit auch der deutschen I:orsmr irtschaft

eintritt und mit hoher Energie und Zä-
higkeit seine Ziele konsequent und mit
großem diplomatischen Geschick ver-
folgt.

Wir wünschen ihm und natürlich

auch uns eine Fortsetzung seiner in den
zurückliegenden 20 Jahren geleisteten
heivo fragenden Arbeit jfür clas KWF.

Gcrdji inßen, Hannover

Forstoberanitsrat
WUhelm Gutjäbr 75 Jahre alt

Wir gratulieren

76 FTI 6+7/2001

Am 24. Juni begeht Forstoberamtsrat
Wilhelm Gutjahr seinen 75. Geburtstag.

Wilhelm Gutjahr war rund 40 Jahre
lang beim Staatlichen Forstamt Gen-
genbach. bei der Waldarbeits. schule
Höllhof und beim Fürstlichen Ausbil-

dungs7entrum Mattenhof aktiv tätig
gewesen. Wilhelm Gutjahr wurde am
24. 6. 1926 in Scxau, Kreis Hmmending-
en, als Sohn eines Försters geboren.
Sein beruflicher Werdcgang begann
1942 beim Badischen Forstamt Karlsru-
he und wurde dann bis 1945 durch

Kriegsdienst unterbrochen. 1948 kam
Gutphr zum Forstamt Gengenbach.
Seinen besonderen fachlichen und päd-

agogischen Fähigkeiten entsprechend
wurde er schon bald neben dem Revier-

dienst mitAusbildungsaufgaben bei der
WakLirbeitersdhule Höllhof betraut. Im

J:ihr 1962 übernahm Wilhelm üutjahr
die Intematsleitung an clerWaldarbcitt >-

schule Höllhof und war seither für die

Aus- und l'ortbildung bis ^u seiner Pcn-
sionierung 1988 verantwortlich und
erfolgreich tätig.

In Sfinen 40 . lahrcn forstlicher Aus-

bikiungstiitigkeit hat sich Wilhelm Gut-

Dr. Keiner Walkenhorst, KWF-Mitglicd
seit 1969, Mitglied und Obmann des
ehemaligen KWF-Arbeitsaust ichusscs

"l-'ürsts;uitgL it und Forstpflanz^irten"
von 1973 - 1995. Inhabrr der KWl-Mc-
daillc "Für seine Verdienste um das

forstlichc Saatsutwescn und die Forst-
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Jahr einen Namen weit über die Lan-
dcsgrenzen hinaus gemacht. Sein prak-
tischcs Verständnis, gepi iart mit dem

Ehrgeiz ständig noch bessere Lösungen
.z.u finden, machten ihn zu einem ge-
fragten Fachmann für Waklarbeit und
Forsttechnik. An der ergonomischcn
und technischen Rationalisierung der
Waklarbett in Baclen-Württemberg in
diesen 4ü Jahren hat Wilhelm Gutjahr
maßgeblichen Anteil. Dies wurde beim
kürxlichen 50-jährigen Jubiläum des
Forstlichen Ausbildungs/. entrums Mat-
tenhof besonders hervorgehoben.

Auch in seinem Ruhestand hält sich

derjubilar über die Arbeit im Wald stets
auf dem Laufenden. Die eindrucksvol-

le Walclabtcilung im Flößermuseum
wurde von Herrn Gutjahr eigenverant-
wörtlich und ehrenamtlich eingerichtet.

Wir wünschen Herrn Gutjahr zusam-
men mit dem KWF, dem er seit l. Mai

1964 als Mitglied angehört, weiterhin
altes Gute. Gesundheit und einen cr-

füllten Lebtmsabcnd.

I7w;ikl Elsäßer, Gcngenbach

planxenanzucht im Rahmen einer öko-
logisch ausgerichteten Porstvvirtschaft",
zur Vollendung seines 75. Lebensjahres
am 19. Juli 2001.

Ausführliche Würdigungen finden
sich in Fl'l 9/86 und 7/8-91.
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